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John Deere ist „in Walldorf
endgültig angekommen“

Straßenabschnitt nahe Kino nach dem Firmengründer benannt

Walldorf. (RNZ) Dem „regional bedeu-
tenden Arbeitgeber“, über dessen An-
siedlung in Walldorf man sich sehr ge-
freut habe, komme man gerne entgegen:
Das sagte Bürgermeister Matthias Ren-
schler, als er gemeinsam mit einem Team
aus dem Rathaus den Vertretern von John
Deere in einer kleinen Feierstunde ein
Straßenschild überreichte.

Vor drei Jahren hat das Unternehmen
sein neues Vertriebs- und Marketingzen-
trum im Walldorfer Gewerbegebiet „Im-
pex“ eröffnet. Jetzt firmiert die Euro-
pazentrale unter der Anschrift „John-
Deere-Straße 1“. Im April war die Um-
benennung eines Teilstücks der bisheri-

gen Impexstraße beschlossen worden.
„Wir sind der Stadt Walldorf sehr dank-
bar, dass sie uns bei der umfassenden
Umstrukturierung intensiv und unbüro-
kratisch unterstützt hat“, blickte Mark-
wart von Pentz, Präsident der Landma-
schinensparte und Europachef von John
Deere, zurück. Mit der Straßenumbenen-
nung „sind wir in Walldorf endgültig an-

gekommen und bes-
tens integriert“.

Von Pentz fuhr fort:
„Wir fühlen uns hier
willkommen und
wohl.“ Viele der über
450 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter wüss-
ten vor allem die Nähe
des Firmensitzes zum
Bahnhof Wiesloch-
Walldorf zu schätzen.

40 Millionen Euro
wurden ihm zufolge in
Walldorf investiert:
Die Bereiche John
Deere International
(vorher im schweizeri-
schen Schaffhausen),
Vertrieb Deutschland
(Bruchsal) und Sales &

Marketing (Mannheim) wurden so ge-
bündelt. Dadurch konnten laut dem
Unternehmen die Entscheidungswege
deutlich verkürzt werden. Gleichzeitig
könne man nun schneller auf sich än-
dernde Marktsituationen und Kunden-
ansprüche reagieren.

In einer kleinen Feierstunde überreichte die Stadt Walldorf das
Schild für die nach John Deere benannte Straße. Foto: Pfeifer

„Bergauf fahren macht
am meisten Spaß“

MSC-Sportler überzeugten bei den baden-württembergischen Motorradtrial-Meisterschaften

Von Michael Rappe

Schatthausen. Stolz bestieg Lou Comos
das Siegerpodest und reckte unter lau-
tem Jubel den Pokal in die Höhe. Noch et-
was verlegen nahm die Sechsjährige die
Glückwünsche von Angehörigen und
Freunden entgegen. Bei den baden-würt-
tembergischen Meisterschaften im Mo-
torradtrial im heimischen Schatthausen
hatte die Erstklässlerin zum ersten Mal
in ihrem Leben Platz eins errungen.

In den letzten Läufen war sie immer
knapp am Sieg vorbeigefahren, diesmal
klappte es nach einem spannenden Wett-
bewerb. Jakob Schaller aus Schorndorf
und Tim Drechsle vom AMC Unterer
Breisgau wiesen nach drei Runden mit je
sechs Sektionen wie Comos zehn Feh-
lerpunkte auf, doch die junge Schatt-
häuserin war 13 Mal fehlerfrei und die
Jungs nur zwölf Mal. „Ich bin gut zu-
rechtgekommen“, erzählte Lou Comos.
Sie hat in letzter Zeit viel Erfahrung ge-
sammelt und auf ihrem Elektromotorrad
rund 20 Wettkämpfe bestritten. Dabei hat
sie sich sehr zur Freude ihrer Trainer Uli
Hoffmann, Marcel Comos und Henrik
Waldi stetig gesteigert.

Über 86 Meldungen konnte sich der
MSC Schatthausen bei diesen Meister-
schaften freuen, darunter waren auch
zwei MSC-Talente, die noch jünger als
Lou Comos sind. Der fünfjährige Nick
Amrhein war mit seinem dritten Wett-

kampf und Platz sieben zufrieden. „Ich
war aufgeregt und nervös“, erzählte der
Enkel des MSC-Vorsitzenden Uli Hoff-
mann. Sektionen fahren und sich kon-
zentrieren, das gefällt ihm am Trial-
sport. Sein Vereinskamerad Jaron Hau-
sauer bestritt gar seinen allerersten Trial-
Wettkampf: „Es hat Spaß gemacht, ob-
wohl ich Letzter geworden bin“, sagte er.
Er gab nie auf und fuhr alle Sektionen
zu Ende. Zur Freude seiner Großeltern,
die extra für diese Meisterschaften aus
Leipzig angereist waren. „Heute darf er
mal eine Cola trinken“, lächelte der Opa.
Jaron gefiel es besonders, den Berg hoch-
zufahren, auch wenn das am schwierigs-
ten ist. Und seine Ziele für die Zukunft?
„Ich möchte mal Erster werden.“

Erster werden, das schafften zwei der
erwachsenen Trialfahrer des MSC. Be-
treuer, die älter als 18 Jahre sind, dürfen
auch im Rahmen der Jugendmeister-
schaften mitfahren. Marcel Comos ge-
wann in der Klasse 7 und fuhr 17 Sek-
tionen fehlerfrei. Tochter Lou umarmte
den Papa direkt nach der Siegerehrung.
Henrik Waldi freute sich über den Sieg
in der Klasse 2B. Er fuhr 25 von 30 Sek-
tionen fehlerfrei und siegte mit klarem
Vorsprung. „Ich bin sehr zufrieden“, sag-
te Waldi. Ein Rennen vor heimischem Pu-
blikum sei etwas Besonderes. „Da bin ich
immer sehr aufgeregt“, so Waldi. Dies-
mal holte er seinen fünften Sieg, einmal
war er Dritter. Zwei Läufe verpasste er,

denn seine Funktion als stellvertretender
Feuerwehrkommandant von Schatthau-
sen fordert auch viel Zeit.

Als verantwortlicher Sektionsbauer
waren die Tage vor den Meisterschaften
ebenfalls sehr arbeitsreich. Als Jugend-
trainer freute sich Waldi über die Leis-
tungen der jungen Fahrerinnen und Fah-
rer. Er kümmert sich auch um den künf-
tigen Nachwuchs. Im Rahmen der zwei-
tägigen Veranstaltung nahmen 14 Kin-
der an einem Schnuppertraining teil.

Der MSC wolle sich wieder nach außen
öffnen, zwei neue Mitglieder kommen aus
Leimen. „Die Kinder durften eine Runde
fahren, dann haben wir ihnen kurz er-
klärt, wie ein Trialmotorrad funktioniert
und was das Ziel beim Trial ist, nämlich
Koordination und Geschicklichkeit und
nicht die Geschwindigkeit“, so Waldi.

Am Sonntag fand zudem der zweite
Lauf zur Trial-Challenge Südwest statt.
Hier wiederholten Lou Comos und Hen-
rik Waldi ihre Siege. Waldi blieb kom-
plett fehlerlos, Comos hatte lediglich
einen Fehlerpunkt. Ulrich Hoffmann
wurde in der Klasse 3 Zweiter, in der
Klasse 4 gab es einen Schatthäuser Dop-
pelsieg durch Matthias Waldi und Mar-
cel Comos. Freddy Eisenhut setzte sich in
der Klasse 8 durch.

Wieslochs Bürgermeister Ludwig
Sauer fand bei der Siegerehrung lobende
Worte: „Es ist immer etwas los, wenn der
MSC was veranstaltet“, sagte Sauer.

Der Wasserfall auf dem Gelände des MSC Schatthausen war eine der Herausforderungen,
denen sich die Trial-Sportler jetzt bei den Wettkämpfen stellten. Foto: Pfeifer

Beim Zirkustraining blühten die Kinder auf
Grandiose Show zum Geburtstagsfest der Schlossbergschule – Ehemalige schwelgten in Erinnerungen

Rotenberg. (RNZ) Die stets in sich ge-
kehrte Schülerin hüpfte lachend übers
Seil, mit großem Selbstbewusstsein trip-
pelten andere junge Artisten auf den gro-
ßen Kugeln herum und den naturtalen-
tierten Clown aus Klasse 4 hatte bisher
auch niemand auf dem Schirm: Das Team
der Rotenberger Schlossbergschule rieb
sich die Augen, als offenbar wurde, wie
sehr die Kinder beim Zirkustraining auf-
blühten. Die Vorbereitung auf die große
Gala beim Fest zum 60. Geburtstag der
Schule war anstrengend, aber vor allem
lustig und erhebend. Die Kinder schrie-
ben in ihr Zirkustagebuch Dinge wie:
„Schön zu merken, dass sich das Üben
ausgezahlt hat“, „Mir hat alles so gut ge-
fallen“ oder „Es war sensationell“.

Gefördert durch das Landespro-
gramm „Lernen mit Rückenwind“, hatte
sich die Schule die Unterstützung des
Kinder- und Jugendzirkus’ Paletti aus
Mannheim gesichert, zudem betreuten
Lehrerinnen und viele helfende Eltern die
Zirkuskinder: An acht Nummern arbei-
ten die rund 50 Schülerinnen und Schü-
ler fünf Tage lang intensiv.

Nach dem Applaus zu urteilen, wur-
de die große Zirkusgala ein Riesenerfolg.
Das Strahlen in den Augen der Kinder
sagte mehr als tausend Worte. Die Rek-
torin formte daher auch einfach nur ein
Herz mit ihren Händen und sagte: „Ich
bin so stolz auf euch.“

Mit dem „Rocky-Socky-Chor“ hatte
das bunte Fest begonnen. Bürgermeister
Peter Seithel betonte den Wert von Zu-
sammenhalt und Disziplin am Beispiel
einer Zirkusgemeinschaft. Er hob her-
vor, wie beeindruckend gut dieser Zu-
sammenhalt – auch ohne Zirkus – in Rot-
enberg funktioniere.

Ortsvorsteherin Katrin Wagner stell-
te der Schule offiziell ein Zeugnis mit sehr
gutenNotenaus.SieüberreichteeinBuch,
in das sich ehemalige Schülerinnen und
Schüler eintragen können. Glamourös
präsentierte sich die Jugendgarde der
Wieslocher Karnevalsgesellschaft Blau-
Weiß, die mit der Schule im Rahmen des
Jugendbegleiterprogramms kooperiert.

Rektorin Ulrike Biesel-Weidig drehte
die Uhr zunächst 30 Jahre zurück: Zum
30. Geburtstag der Schule sei sie näm-

lich erstmals als Studentin mit dem Fahr-
rad von Heidelberg aus „angereist“ und
habe sich sofort verliebt in diese wun-
derschöne Schule im Grünen unterhalb
des Schlosses. Es gebe sogar ein Beweis-
foto. Mit der Gitarre stimmte sie ein selbst
getextetes Geburtstagsständchen an, bei
dem alle mitsangen.

Ihrer Schule hatten die Kinder auf be-
sondere Art gratuliert: An einer bunten
Wimpelkette, die einen der Pavillons
zierte, wurden 60 bunte Kinderstoffmas-
ken aneinander geknotet, auf denen Ge-
burtstagswünsche notiert waren.

Die beiden Schichttorten in Zahlen-
form, die zwei Mütter als Überraschung
gebacken hatten, wurden mit der „Schul-
logo-Torte“ zum Hingucker. Auch dar-
über hinaus war kulinarisch auf dem Fest
viel geboten.

Die Stimmung war prächtig, denn
auch viele Ehemalige waren gekommen
und schwelgten in Erinnerungen. Am
Abend klang das Fest mit Musik für gro-
ße und kleine Leute aus: Liedermacher
Jörg Schreiner begeisterte zusammen mit
seiner Tochter Lilly.

Zum Riesenerfolg wurde die Zirkusgala zur
Feier des 60-jährigen Bestehens der Roten-
berger Schlossbergschule. Foto: Pfeifer

Zehn Jahre Singen im
Gerbersruhpark

Wiesloch. (RNZ) Jung und Alt treffen sich
in geselliger, ungezwungener Atmosphä-
re, um gemeinsam zu singen: Seit zehn
Jahren gibt es bereits das „Singen im Ger-
bersruhpark“, ins Leben gerufen durch
die Bürgerstiftung Wiesloch. Auch in die-
sem Sommer ist es wieder geplant: Mit
dem Auftakt heute werden jeden Don-
nerstag im Juli, 19 Uhr, Spaß und Freu-
de an der Musik in der Gemeinschaft aus-
gelebt. Eine musikalische Begleitung ist
geplant: Der Akkordeonclub ist am heu-
tigen Donnerstag dabei, Christian Fan-
dry am 13. Juli, Martin Ritz am 20. Juli
und Esther Kirsch am 27. Juli. Es wird ge-
beten, Sitzgelegenheiten in den Gerbers-
ruhparkmitzubringen,Liederbüchersind
wiederum vorhanden. Anlässlich des
zehnjährigen Bestehens der Veranstal-
tungsreihe wird Künstler Bernhard
Bentgens am letzten Abend, 27. Juli, auf-
treten. Er wird dann durch das erste „Fa-
miliensingen“ führen. An diesem Abend
findet nach dem Singen auch ein großes
Picknick im Park statt. Das Organisa-
tionsteam bittet, dazu Essen, Getränke
sowie Decken, Stühle und Tische mit-
zubringen.
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